
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinsame Presseinformation BVMED / SPECTARIS, Berlin, 29.10.2024   
Industriegipfel im Kanzleramt: Medizintechnik als essenzielle Säule der Gesundheitswirtschaft 
stärker einbinden 
 
Der heutige Industriegipfel im Kanzleramt ermöglicht führenden Vertretern aus Wirtschaft, Gewerkschaften und Verbänden, 
gemeinsam mit Bundeskanzler Olaf Scholz die Zukunft des Wirtschaftsstandorts Deutschland zu diskutieren. Der Bundes-
verband Medizintechnologie (BVMed) und der Industrieverband SPECTARIS begrüßen diesen Gipfel als wichtigen Schritt 
für die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie, bedauern jedoch die mangelnde Repräsentation der industriellen Ge-
sundheitswirtschaft im Allgemeinen und der Medizintechnik als wesentliche Säule der industriellen Gesundheitswirtschaft im 
Besonderen. 
 
„Die COVID-19-Pandemie hat eindrucksvoll gezeigt, welch essenzielle Bedeutung die industrielle Gesundheitswirtschaft für 
Gesundheit, Innovation und Arbeitsplätze in Europa hat und wie wichtig der Erhalt unserer Unternehmen am Standort in 
Deutschland ist“, erklärt Jörg Mayer, Geschäftsführer von SPECTARIS. Auch angesichts des demografischen Wandels 
sieht Mayer eine zunehmende Bedeutung der Medizintechnikindustrie für die Gesundheitsversorgung und Wertschöpfung in 
Deutschland und Europa. „Diese Relevanz muss sich auch in einer ambitionierteren Industriepolitik widerspiegeln, um die 
Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit und nicht zuletzt die Versorgung der Menschen mit innovativer Medizintechnik 
langfristig zu sichern“, ergänzt BVMed-Geschäftsführer und Vorstandsmitglied Dr. Marc-Pierre Möll. 
 
Angesichts der aktuellen Debatten zu Energiekosten, Bürokratieabbau und internationaler Wettbewerbsfähigkeit fordern die 
Verbände, die Medizintechnik-Branche als Leitindustrie anzuerkennen und industriepolitisch zu unterstützen. Die Branche 
leidet schon seit langem unter der zunehmenden Regulierungsdichte, die unter anderem in überbordenden Zulassungsvor-
schriften im Rahmen der Medizinprodukteverordnung (MDR) oder in stofflichen Vorgaben wie der pauschalen PFAS-
Beschränkung deutlich wird. Das Ausmaß dieser und weiterer Regulierungen ist von den Medizintechnik-Unternehmen, 
aber auch von Firmen im Bereich der Analysen- und Labortechnik kaum mehr zu bewältigen und drängt sie zunehmend ins 
Ausland. Nur durch gezielte Verbesserungen der Rahmenbedingungen kann Deutschland seine Rolle als Innovationsstand-
ort und seine Wettbewerbsfähigkeit erhalten. 
 
„Wir brauchen ein klares politisches Bekenntnis zum Medizintechnik-Standort Deutschland mit einer eigenständigen Med-
Tech-Strategie“, betont Möll. „Die Branche steht anderen Herausforderungen gegenüber als beispielsweise die Pharmain-
dustrie oder die Biotechnologie als weitere Säulen der industriellen Gesundheitswirtschaft. Wir laden die Bundesregierung 
ein, den Dialog auf uns zu erweitern und die spezifischen Belange der Medizintechnik sowie der Analysen- und Labortech-
nik in die industriepolitische Agenda aufzunehmen“, ergänzt Mayer. 
 
 
SPECTARIS ist der Deutsche Industrieverband für Optik, Photonik, Analysen- und Medizintechnik und vertritt 400 überwie-
gend mittelständische deutsche Unternehmen. Davon repräsentiert der SPECTARIS-Fachverband Medizintechnik rund 130 
Hersteller und Zulieferer der Medizintechnik-Branche sowie Hilfsmittel-Leistungserbringer und Homecare-Provider aus dem 
Bereich der respiratorischen Heimtherapie.  
 
Der BVMed repräsentiert über 300 Hersteller und Zulieferer der Medizintechnik-Branche, Hilfsmittel-Leistungserbringer und 
Homecare-Versorger sowie den medizinischen Fach- und Großhandel. 
 
Die Medizintechnik-Branche (Hersteller inkl. Kleinstunternehmen) beschäftigt in Deutschland insgesamt rund 265.000 Men-
schen und erwirtschaftet einen Gesamtumsatz von 55 Mrd. Euro. Nach der Wirtschaftsstatistik gibt es 1.480 Medizintechnik-
Hersteller mit mehr als 20 Beschäftigten, die über 161.000 Mitarbeitende und einen Gesamtumsatz von über 40 Milliarden 
Euro haben. 68 Prozent des Medizintechnik-Umsatzes werden im Export erzielt. Rund 9 Prozent des Umsatzes werden in 
Forschung und Entwicklung investiert. 93 Prozent dieser Unternehmen sind KMU. 
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